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Deutsche Kampfgeschwader über Liverpool
Bombardierung der militärischen Ziele der westenglischen
Hafenstadt und der benachbarten Dockanlagen von Birken-

head. — Zahlreiche Explosionen und Brände die Folge.
DNB Berlin, 28. Noo . Nach beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen griffen in der Nacht
zum 29. November deutsche Kampsgeschwader militärische
Ziele in der westenglischen Hafenstadt Liverpool und in den
benachbarten Dockanlagen von Virkenhead an . Die Angriffe
erstreckten sich über mehrere Stunden . Die abgeworfenen
Bomben hatten zahlreiche Explosionen und Brände zur
Folge . Ein deutsches Flugzeug wird vermisst.

Liverpool — wichtigstes Zentrum der englischen Wirtschaft.
Der Angriff der deutschen Luftwaffe auf Liverpool hat mit

dieser Stadt ein hervorragend wichtiges Zentrum der englischen
Wirtschaft getroffen . Liverpool ist mit seinen 850 000 Einwoh¬
nern die viertgrößte Stadt Englands . Sein Hafen ist der zweit¬
größte der britischen Insel . Dieser Hafen ist deshalb von lebens¬
wichtiger Bedeutung für England , weil über ihn die Versorgung
des englischen Industriegebietes der Midlands erfolgt . Damit ist
Liverpool die Hauptversorgungsquelle für ein hochindustriali¬
siertes Gebiet , in dem rund 10 Millionen Menschen leben . Die
im Hafen von Liverpool angerichteten Zerstörungen müssen also
zu empfindlichen Versorgungsschwierigkeiten im industriellen
Herzen Englands führen.

Liverpool verfügt im Hafen - und Stadtgebiet über ausge¬
dehnte Lageranlagen . Charakteristisch sind die riesigen Getreide-
!filos und Lagerhäuser für die verschiedenen Güter . Von großer
iwehrwirtschaftlicher Bedeutung sind die Erdöllager von Liver¬
pool . Der Hafen besitzt ein Speziallagergelände für Erdöl von
!zwölf Hektar Größe. In diesem Gelände befinden sich zahlreiche
!Erdöltanks mit einem sehr großen Fassungsvermögen . Die Zer¬
störungen in diesen Erdöllagern dürften sich für die Midland
überaus nachteilig auswirken.

Wie wichtig der Hafen von Liverpool für das Industriegebiet
der Midlands ist , geht aus der Tatsache hervor , daß der einzige
Großkanal Englands , der mit großen Schiffen befahren werden
ikann , bei Liverpool seinen Anfang nimmt . Dieser Kanal führt
nachManchester . Seine Zerstörung oder Beschädigung dürfte für
Manchester schwerste Auswirkungen haben . Im Stadtbezirk von
Liverpool ist auch die englische Rüstungsindustrie mit einigen
Werken vertreten . Am wichtigsten dürften die Montagewerke
flir Flugzeuge sein . In diesen Werken werden insbesondere die
Lockhead -Vomber montiert.

Der deslfche Wehrmachlsberichl
Lergeltungsangrisfe gegen London fortgesetzt — Das er¬
folgreiche Seegefecht am Westausgang des Kanals — Neben
Plymouth auch eine größere Stadt in Schottland wirkungs¬
voll mit Bomben belegt — Fernkampfbatterien beschossen

erneut Dover
DNB . Berlin, 29. Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Deutsche Zerstörer unternahmen einen Vorstoß in

den We stausgang des Kanals bis dicht unter die
englische Küste. Hierbei kam es zu einem Gefecht mit eng¬
lischen Zerstörern . Es gelang , zwei feindliche Zer-
Pörerzutorpedieren. Andere deutsche Zerstörer ver¬
renkten an der englischen Südküste zwei Dampfer von 9099
And 3999 VNT . und zwei weitere kleinere feindliche Fahr¬
zeuge.

Die Luftwaffe setzte in der Nacht zum 28. und im Laufe
Des 28. November ihre Vergeltungsangriffe gegen kriegs¬
wichtige Ziele im Stadtgebiet von London fort . Neue
Brände und starke Detonationen wurden beobachtet.

Stärkere Kräfte griffen in der Nacht zum 28. November,
wie bereits gemeldet , Stadt und Hafenanlagen von Ply¬
mouth konzentrisch an und verursachten mehrere starke
Gxplostonen sowie größere und kleinere Brände . Außerdem
Wurden Bahn - und Jndustieanlagen einer anderen größeren
Stadt in Schottland wirkungsvoll mit Bomben belegt.

Fernkampfbatteriendes Heeres und der Kriegs¬
marine beschossen auch gestern feindliche Schiffe und andere
Ziele im Raum von Dover.

In der Nacht zum 29. warfen mehrere britische Flugzeuge
sin Nord - und Westdeutschland Spreng - und
Brandbomben . An einigen Häusern wurden erhebliche Sach¬
schäden verursacht. Dachstuhlbrände konnten bald gelöscht
werden . Eine Bombe traf ein Reservelazarett.

Die Verluste des Gegners betrugen gestern insgesamt
s13 Flugzeuge , davon 11 im Luftkampf und zwei durch Flak-
Mnd Marineartillerie . Vier eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Gegenangriffe an der griechischen Front —
Großeinsatz der italienischen Luftwaffe — Seestreitkräfte
bombardierten die militärischen Anlagen von Korfu —

Vombenvolltreffer auf britisches Kriegsschiff
Rom , 29. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei¬

tag hat folgenden Wortlaut : '

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
AndergriechischenFront haben die Divisionen Ferrara,

Siena und Centauro von der 11. Armee im Verlaus des gestrigen
Tages Gegenangriffe unternommen und jeden feindlichen Eiu-
dringungsoersuch gewaltsam unterbunden. An der Front der
9. Armee kein besonderes Ereignis.

Rund 300 Flugzeuge unserer Luftformatione» habe«
die Zentren und die Verbindungswege bombardiert und dabei
insbesondere in der Zone von Erseke und Sopiki die Ziele wie¬
derholt getroffen, wobei Explosionen und Brände hervorgcruje»
wurden. In Erseke ist ein Brennstosslager unter MG.-Feuer ge¬
nommen und in Brand gesteckt worden . I » de» Lustkämpfen sind
vier feindliche Jäger abgeschossen worden . Zwei eigene Flug¬
zeuge sind nicht zurückgekehrt. An der Front der 9. Armee hat
unsere Flak zwei Flugzeuge brennend abgeschossen. Ei« Bomber
landete im Flußbett der Devoli ; die aus einem Offizier und
zwei Unteroffizieren bestehende Besatzung wurde gefangen ge¬
nommen. Andere Luftformatione« haben die Ziele von Korf»
bombardiert. Die militärischenAnlagen dieses Stützpunktes wur¬
den von unseren Streilkriijtzn am Morgen des 2S. aus kurzer
Entfernung einer längere« Bombardierung unterzogen . Dabei
wurden folgende Ziele mit offensichtlich zerstörender Wirkung
getroffen: Die Batterien von St . Salvatore , St . Stefano , Lul-
tura «ad Roda, ferner die Verteidigungsanlage« sowie die Ka¬
serne von Sidari , die Rundsunkstation von Tignola sowie ei«
Beobachtungsposten . Die feindliche Abwehr war plan- und wir¬
kungslos. Unsere Einheiten habe« keinerlei Schaden erlitte«.

Eine in der Nähe von Malta gesichtete feindliche Ma-
rineformatio« wurde von unseren Luststreitkräften erreicht
and angegriffen. Ein großes Kriegsschiff erhielt durch eine Bomb«
schweren Kalibers einen Treffer. Bei den folgenden heftigen Luft-
kämpfen zwischen unseren die Bomber begleitende» Jagdflug¬
zeugen und feindlichen Jägern wurden fünf feindliche Flugzeuge
abgeschossen und vier ernsthaft beschädigt. Ein eigenes Flugzeug
ist nicht zuriickgekehrt. Während der Nacht habe » unsere Flugzeuge
den Hafen von Valletta (Malta ) bombardiert.

In Ostafrika blieben feindliche Luftangriffe auf Tesseuei
ohne Folgen, während in El llak zwei Personen verwuudet und
in Comar (Metemma) einige Eingeborene verwundet und «in
Kind getötet wurden.

Unser U -Boot „Marconi" hat im Atlantik eine» beladenen
englischen Transportdampser von 19 üüü BRT . versenkt.

Feindliche Flugzeuge versuchten, die Städte Brindisi und Ta¬
rent zu erreichen. Auf Grund des heftigen Sperrfeuers der Flak
konnte der Gegner nur in der Nähe von Brindisi Speng - und
Brandbomben abwerfen , die auf freies Feld und ins Meer fielen.

3m eisernen Ring der deutschenBlichnde
Ernährungsminister Woolton muß weitere Einschränkungen

ankündige»
Stockholm, 29. Noo. Neben den pausenlosen Großangriffen

der deutschen Luftwaffe gegen die Häfen und Industriezentren
der britische» Insel ist es vor allem die ständig zunehmende
Wirksamkeit der deutschen Blockade, die in England mit der aller¬
größten Sorge verfolgt wird. Besonders auf dem Gebiete der
Nahrungsmittelversorgung macht sich diese Abschnürung von den
lebensnotwendigen Einfuhren in immer bedrohlicherer Weise be¬
merkbar.

So mutzte der britische Ernährungsminister Woolton in
seiner Rede vor Vertretern der Kühlmaschincnindustrie die un¬
angenehme Mitteilung machen , das britische Volk müsse für die
Kriegsdauer seine Ernährungsweise ändern. Die Re¬
gierung brauche die Kühlschränke für Kriegszwecke . Deshalb müß¬
ten die Engländer auf frische Kost verzichte « Auch die Fleisch¬
einfuhr werde vielleicht weiter verringert werden müssen . Neue
Rationierungsmatznahmen seien zu erwarten , und zwar würden" davon besonders Kantinen , Fabrikspeisesäle, Schulen und Restau¬
rants betrosfen werden.

Auch der „Daily Herald " unterstreicht , daß das Rationierungs¬
system in Zukunft verschärft werden müsse. Ferner würden die
Lebensmitteleinkäufe in Uebersee verringert werden müssen , um
den Schiffsraum für diese Zwecke weniger in Anspruch zu nehmen.

Dieser Ankündigung kommt besonders schwerwiegende Bedeu¬
tung zu, wenn gleichzeitig von amtlicher britischer Seite zugegeben
wird, daß „in einigen Teilen Englands Lebensmittel-

rageryauser von deutschen Bomben zerstört wovhden seien "
. ^

Wie schwierig die Lage auch auf dem Gebiete der Papier -sVersorgung ist, zeigt eine Bekanntmachung des britische»
Ernährungsministeriums , daß Ende dieses Jahres neue Lebens^mittelkarten an die Bevölkerung ausgegeben würden , die zwölßMonate anstatt wie bisher sechs gültig seien . Man hoffe, dadurchTausende von Tonnen Papier einsparen zu können. Für die bri»tische Bevölkerung werden diese Karten , die auf einem „völligneuen System" beruhen sollen, vermutlich ebenfalls „Einspa^
rungen" unangnehmster Art mit sich bringen.

Derforgungslage in steigender Unordnung!
Eine Folge der deutschen Massenangriffe aus die

Produktionszentren
Stockholm, 29 . Nvo . Die Versorgungslage macht der britische»

Regierung immer größere Sorgen . Ein in hiesigen Eewerkschafts«'
kreisen kolportierender Bericht aus England gibt offen zu, daß
große Teile der Bevölkerung einfach Hunger leiden müssen»Dies gilt , wie ausdrücklich erklärt wird , nicht nur von durchdie Luftangriffe besonders schwer betroffenen Städten , wo die
Verpflegung immer mehr durch Massenspeisungen durchgeführtwird , sondern auch von weniger stark betroffenen Bezirken. Die
Belegschaft wichtigster Rüstungswerke müsse ihre schwere Arbeit
buchstäblich oft mit leerem Magen durchführen , was natürlich in
einer sinkenden Arbeitsleistung zum Ausdruck komme.
Die Ursache dieser Verknappung liege nach dem genannte«

Bericht in folgenden Faktoren : 1. Ausfall der früheren Liefe¬
rungen vom europäischen Kontinent . 2 . Verminderung der lieber-
see -Lieferungen durch Schiffsverlust . 3 . Vernichtung großer La¬
gerbestände durch den Luftkrieg . 1 . Ungenügende Erhöhung de«
eigenen Agrarproduktion . 5 . Chaotische Zustände im Transport¬
wesen infolge des Ausfalles wichtiger großer Schiffahrtslinie«
vor allem im Osten, wodurch sich eine lleberkastung der Eisen¬
bahn ergab , da das Kanalwesen stark vernachlässigt ist . 8. Zu->
rückhaltung und Hamsterung wichtiger Lebensmittel wie zun»
Beispiel Kondensmilch, Fett usw . 7. Allgemeiner Mangel a»
Masse, der eine Rationierung vieler Artikel nicht ratsam erschein
nen läßt . Das Fehlen einer umfassenden Rationierung begün -»
stigt wiederum die besser gestellten Vevölkerungsteile , denn dies»
konnten sich systematisch , wenn auch gegen enorm erhöhte Preis»
eindecken , während für die Massen immer weniger übrigblieb.

Zu diesen konstanten Faktoren der britischen Knappheit trete»
die variablen , die durch die Massenangriffe auf bestimmte Pro »,
duktionszentren hervorgerufen werden . Diese Massenangriffe ver»
Nichten nicht nur kriegswichtige Werke, sondern bringen stets!
auch das Transportwesen und die Lebensmittelversorgung in»!
Umkreis von vielen hundert Meilen in Unordnung.

Transporlproblem im zerstörten Gebiet
„Alle Landstraßen in Mittelengland mit Autokarawane »»

vollgepfropft"
Stockholm, 29 . Nov . Die außerordentlichen Zerstörungen , di»

die wuchtigen deutschen Vergeltungsangriffe auf die britische»
Industriezentren in den Midlands verursacht haben , gehen auch
aus einem Londoner Eigenbericht der Zeitung „Nya Daglig»
Allehanda " hervor , der die rosiggefärbten Meldungen Duff Coo«
pers Lügen straft . Der schwedische Berichterstatter schildert i»
eindringlichen Worten das schwierige Problem , wie man di»
ihrer Arbeitsstätte in den kriegswichtigen Betrieben beraubte»
Arbeiter und ihre Familien aus den zerstörten Gebieten ab»
transportieren soll.

Der Berichterstatter , der im Kraftwagen diese Gebiete in Mit -s
telengland uns den übrigen Zentren der Waffenschmiede Eng -s
lands befahren hat , schreibt , daß er auf allen Landstraßen Mas-,
sen von mit Menschen vollgepropften Autobussen und Karawai
nen von Automobilen beobachtet habe , die bemüht waren , au»
der Zone der durch die Bombenflügen angegriffenen und zui»
Teil zerstörten Industriestädte , die noch fortgesetzt weiteren An-
griffen ausgesetzt seien , herauszukommen . Vergebens wartete»
unzählige weitere Personen an den Haltestellen der Autobuss»
auf freie Plätze zur Beförderung . „Obgleich alle Wege auf de»
Strecke zwischen den mittelenglischen Industriestädten und de»
Provinz Warwickshire mit Kraftwagen und Autobussen vollge-
propft waren , reichten diese Transportmittel nicht aus , die i»
Bewegung geratene Maste der aus dem Gebiet der Städte flüch¬
tenden Einwohner zu befördern ."

Der schwedische Berichterstatter erwähnt in diesem Zusammen¬
hang das besonders durch Bombeneinwirkung in Ruinen liegend«
völlig zerstörte Coventry und das in der Zerstörung London
ähnliche Birmingham. Alle Hotels , Pensionen und sonstige»
Unterkunftsmöglichkeiten in den Provinzorten von Warwick¬
shire, so heißt es dann weiter , seien längst überfüllt . Es sei für
die vielen Menschen aus dein Industriegebiet , dem „Black Coun»
try "

, zwar nicht möglich , einen Unterschlupf in Orten zu finde«,
wo sie wieder auf eine geregelte Licht - und Wasserversorgung^
auf ein warmes Zimmer und ein Bett hoffen könnten . Birming¬
ham erlebe jetzt genau die gleichen Schwierigkeiten , mit denen
London seit Wochen kämpfe .

'
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„Bristol und Coventry im Hintergrund-
Zweckbedingte Fortsetzung der Lügenmärchen über die

„Coventrierung Kölns"
Berlin , 29 . Nov. Je stärker die Schläge sind, die die deutsche

Luftwaffe England versetzt , desto unverschämter werden die Lü¬
gen der englischen Amtsstellen , die diese über angebliche Erfolge
der RAF . in Deutschland verbreiten . Zweifellos liegt in diesem
erbärmlichen Verfahren ein System, das von der bitteren Not¬
wendigkeit diktiert wird , den deutschen Massenangriffen auf eng- >

Usche Produktionszentren und Hafenstädte etwas Gleichartiges
entgegensetzen zu müssen . Da aber die planlosen und vom militä¬
rischen Standpunkt aus fast kindisch zu nennenden Bomenabwnrfe
der britischen Flugzeuge dazu gar nicht in der Lage sind , muß dis
Lüge ersetzen , was der Wirklichkeit mangelt.

So phantasievoll nun diese Lügenmärchen auch erscheinen mö¬
gen, so dürftig sind sie in Wahrheit . Denn sie sind nichts anders
als die Reflexe der Ereignisse , die England un¬
ter der Wucht der deutschen Luftangriffe durch¬
machen muß. Darum stellen sie den gewaltigen Zerstörungen
in Bristol und anderen Städten die „Coventrierung Kölns " ent¬
gegen. Was die Engländer in ihren Zwecklügen der Stadt Köln
andichten , ist jedoch nur ein Abglanz dessen , was sie etwa in
Birmingham und Coventry selbst erlebt haben.

Wie plump und phantasiearm sie aber dabei Vorgehen, zeigt
zum Beispiel der letzte Bericht des britischen Luftfahrtministe¬
riums , der die schon am Vortage über Köln verbreiteten Lügen
noch weiter ausspinnt . Wenn darin von der Bombardierung von
Kais und Docks ( !) gefaselt wird , so ist das direkt ein Beweis
dafür , dag die amtlichen britischen Lügner an Bristol und andere
englische Häfen dachten , als sie Köln sagten . Dieser Eindruck ver¬
tieft sich noch , wenn man die Einzelheiten liest, die dieser erbärm¬
liche Lügenbericht gibt . Da ist außer Docks und Kais von Eisen¬
bahnanlagen , Güterschuppen, Bahnhöfen , Warenlagern , Depots
und Jndustriewerken die Rede — gerade wie in einem deutschen
Bericht über die Wirkung eines deutschen Luftangriffes , nur mit
dem Unterschied, daß die englischen Angaben völlig erdichtet sind
und nur der Irreführung der unter dem Eindruck der deutschen
Erfolge stehenden Bevölkerung dienen.

Die Brände , die die englischen Flieger am Rhein angerichtet
haben wollen, sind nur ein Widerschein des Feuers, das
sich in den englischen Flüssen blutigrot widerspiegelt . Da läßt das
britische Luftfahrtministerium in seinem Lügenbericht neben
zahlreichen anderen Bränden einen entstehen, der „eine Länge
von 1500 Meter hatte und eine große Ausdehnung in die Breite ".
Natürlich wurde auch der „Verkehr unterbrochen " und ein gro¬
ßer „Durcheinander " angerichtet , wobei die Zustände in Eng¬
land sichtlich Pate standen. Zum Schluß darf keinesfalls das
schon berühmte Elektrizitätswerk fehlen . So heißt es denn in
monotoner Abwandlung : „Auch die Elektrizitätszentrale wurde
angegriffen und die Piloten berichten, daß sämtliche Bomben
ms Zielgebiet niederfielen und Brände und heftige Explosionen
!verursachteu.

Nach der Lektüre dieses aufschlußreichen Berichtes über Köln»
bei dessen Abfassung dem Berichterstatter sichtlich das Bild der,
Zerstörungen in London oder Bristol vor Augen stand, könne«
wir «ns sehr gut vorstelleu , wie schlimm de« Engländer « die
deutschen Massenangrisfe in die Knochen gefahren find. Daß
sich aber dieser Zustand nicht wieder verwischt» dafür wird die
deutsche Luftwaffe auch weiterhin Sorge trage ». Das ist so sicher»

'

wie die englische « Berichte über Köln erstunken und erlogen find.!

Ein kanadischer Frachter verloren
/ Stockholm, 29 . Nov . Der kanadische Frachtdampfer „Listen x",
»er mit einer Ladung Heu nach England unterwegs war , ist
Macheiner Reutermeldung im Atlantischen Ozean untergegangen.
Das Schiff hatte am Donnerstag SOS -Rufe ausgesandt . Ein
Teil der Besatzung konnte durch ein norwegisches Schiff gebor¬
gen werden.
i Wie Reuter meldet , gingen die britischen Vorpostenschiffe
^Dungeneß " und „Fontenoy " auf Grund ihrer Beschädigung
durch ein feindliches Flugzeug verlöre «.

Das Seegefecht im Mittelmeer
Schwerer englischer Kreuzer mutzte aus der Feuerlinie aus¬

scheren, ein anderer ernsthaft getroffen
Rom . 29. Nov. lieber das Seegefecht zwischen englischen See-

ftreitkräften und italienischen Einheiten berichtet ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani , der an Bord eines Kriegs¬
schiffes an dem Zusammenstoß teilnahm , u . a . folgendes:

Am Vormittag gegen 10 Uhr wurde ein englisches Flugzeug
weit voraus gesichtet , auf das sofort Flakfeuer eröffnet
wurde . Der Kurs der italienischen Streitkräfte lag Westsüdwest,
während der Flug der feindlichen Maschine etwa 150 Grad von
diesem Kurs abwich, was vermuten ließ, daß die feindlichen
Etreitkräfte in dieser Richtung zu suchen seien. Die italienischen
Einheiten wechselten daraufhin den Kurs . Spätere Nachrichten
über Weg und Schnelligkeit des Gegners führten dazu, daß
gegen 12 .15 Uhr aus die Spitze des Gegners das Feuer mit den
20,3 -Zentimeter -Eeschützen eröffnet werden konnte. Zwei Gegner
wurden dabei getroffen . Durch ein geschicktes Manöver rückte
man dem Gegner näher zu Leibe, und kurz darauf konnte die
„Vittorio Veneto" mit zwei Kalibern das Feuer gegen den Geg¬
ner eröffnen . Die „Vittorio Veneto" schoß sich sofort ein , mußte
sich dann aber feindlichen Torpedoflugzeugen , die von Steuer¬
bord her kamen, mit geschickten Manövern entziehen. Das scharfe
Feuer , dem zwei der angreifenden Torpedoflugzeuge zum Opfer
fielen , zwang die übrigen Flugzeuge zum Rückzug . Das genau
»orverlegte Feuer der „Vittorio Veneto" nötigte den Gegner»
Biligst den Feuerbereich zu verlassen.
, Während dieser Phase des Kampfes sah man , wieeinschwe -
» er Kreuzer vom Typ „Kent "

, dessen Heck stark absackte, und
ber das Feuer einstellen muhte , aus der Feuerlinie ausschor. Ei»
weiterer schwerer Kreuzer wurde ernsthaft getroffen , Um 15,3V
Ahr wurde ein weiterer Angriff feindlicher Torpedoflugzeuge ab»
«ewiesen, wobei eines der angreifende « Torpedoflugzeuge ab»
geschossen wurde.

Britischer Uebermut röcht sich!
Brasilien lehnt Londons Anbiederungsversuche ab

i . Ml» de Janeiro , 29 , Nov . „Die Brasilianer , die di« Geschichte
» res Vaterlandes auch nur etwas kennen, müssen mit berechtigter
^Verachtung die Versicherungen freundschaftlicher Sympathie ab»
H huen , d e ihnen heute Großbritannien macht", schreibt „Gazetta
He Xoticias "

. Tatsächlich bat kein Land der Welt seit Bear«»

unserer Unabhängigkeit deutlichere Beweise tiefer Mißachtung
unserer Souveränität gegeben als das stolze Albion . Unsere Ge¬
schichte ist voll trauriger , empörender Episoden , die zeigen, wie
Brasilien waffenlos und ohne Kriegsflotte alle Unverschämtheiten
Englands hinnehmen mußte.

Das Blatt erinnert an den Zwischenfall des Kaisers Pedro II.
mit der Königin Viktoria , die dessen Protest gegen die Aus-
räuberung und Versenkung eines brasilianischen Schiffes durch
ein englisches Kriegsschiff mir der Antwort abtat , England pflege
über seine Handlungen solchen Nationen wie Brasilien , die für
solche Forderungen weder geschichtliche Tradition noch Kräfte
hätten , keine Rechenschaft abzulegen.

Gerade heute , so schließt die Zeitung , sei man sich der Worte
Kaiser Pedros bewußt : Niemals werde Brasilien den britischen
Uebermut vergehen , und eines Tages den englischen Herren die
entsprechende Antwort darauf geben.

Englands „Hilfeleistung" für Griechenland
Generalvollmacht für die Kontrolle der gesamten griechischen

Schiffahrt
Genf, 29 . Nov . Wie der amtliche Londoner Funkdienst meldet»

hat die griechische Regierung dem griechischen Schiffahrtsausschutz
in London Generalvollmacht für die Kontrolle über die gesamte
griechische Schiffahrt außerhalb der östlichen Gewäs¬
ser des Mittelmeeres sowie über griechische Schiffe von
mehr als 4000 Tonnen innerhalb der östlichen Gewässer des Mit¬
telmeeres erteilt.

Die Maßnahme wird damit „begründe t", man wolle sicher¬
gehen, daß die griechischen Schiffe dem Bedürfnis der Kriegs¬
anstrengungen der „Alliierten " (lies : der Engländer !) entspre¬
chend benützt werden.

Die britischen Seeräuber haben es also verstanden , sich mit
Hilfe der bezahlten Strohmänner des sogenannten „griechischen"
Cchiffahrksausschusses in London in den Besitz fast der gesamten
griechischen Handelsflotte zu setzen, die allerdings auch bisher
schon fast ausschließlich für England gefahren ist. Das Hauptziel
der britischen „Hilfeleistung " für Griechenland — der Raub der
immerhin nicht unbeträchtlichen griechischen Handelstonnage —
ist damit jedenfalls eindeutig entlarvt.

Begräbnis von Zunis Pascha Saleh
Wachsende Unruhe unter - er ägyptischen Bevölkerung
Kairo , 29 . Nov . Die Begräbnisfeierlichkeiten für den Verteidi¬

gungsminister Punis Pascha Saleh , der angeblich durch einen
Herzschlag plötzlich verstorben ist, fanden am Donnerstag mit
großem Pomp statt . König Faruk war anwesend.

Wie werter aus Kairo gemeldet wird , wächst die Unruhe der
Bevölkerung über den plötzlichen Tod des Verteidigungsministers,
zumal der- geheimnisvolle „Schlagansall " des Ministerpräsidenten
Sabry Pascha noch in frischer Erinnerung ist . Punis Pascha
Saleh , der 47 Jahre alt war , erfreute sich, wie gemeldet wird,
bester Gesundheit . Nachdem er vor knapp zwei Wochen zum Ver¬
teidigungsminister ernannt worden war , zeigte er in seiner Tä¬
tigkeit große Energie . Am Mittwoch starb er dann unerwartet im
Salonwagen des Königs Faruk mitten während einer Unter¬
haltung . Die Gerüchte verdichten sich, daß auch Punis Pascha
Saleh ein weiteres Opfer des Intelligence Service geworden
sei, zumal sich der Verteidigungsminister ebenso wie Sabry Pa¬
scha entschlossen dafür einsetzte , daß Aegypten nicht an der Seite
Englands in den Krieg eintrete.

In arabischen Kreisen von Damaskus erhob sich sofort
die Anklage, daß die Leiter des englischen Intelligence Service
die Mörder seien . Der Plan Londons, so erkläre man im Nahen
Orient , sei vollkommen klar : Er laufe darauf hinaus , nach und
nach alle Männer aus dem Wege zu räumen , die dem von Eng¬
land seit längerer Zeit verfolgten Plan , aus Aegypten ein zwei¬
tes Norwegen zu machen, hinderlich sein könnten. Das Wort
Vergiften kehre in den Reden aller wieder . Es handle sich
hierbei nicht nur um eine mehr oder weniger bestimmte Ver¬
mutung , sondern man habe bereits genauere Angaben über das
Ableben Saleh Paschahs , der unter Umständen starb , die direkt
an den Tod des Ministerpräsidenten erinnerten . Während Saleh
Pascha in der Bahn fuhr, bemerkte sein Sekretär plötzlich , daß
er mit den Händen nach dem Hals griff , als ob er sich Luft ver¬
schaffen wollte . Das Gesicht des Ministers wurde blutrot und un¬
mittelbar darauf stürzte Saleh Pascha zur Erde. Dis sofortige^
^ »Eê erwiesLch als nutzlos.

Zwei ehemalige Minister erschossen
, Strenge Bestrafung der Schuldigen angekündigt
! Bukarest , 29 . Nov . Die rumänische Presse veröffentlicht fol-
Lenl« Mitteilung des Ministerpräsidiums : „Am 26 . November
wurde der gewesene Minister Madgearu von Unbekannten
aus seiner Wohnung geholt . Nachmittags fand man ihn erschos¬
sen in einem Walde auf . Am Abend des 27 . November wurde
Professor Iorga von Unbekannten aus seiner Wohnung geholt.
Die zu seiner Auffindung und Befreiung rasch getroffenen Maß¬
nahmen blieben ohne Erfolg . Am nächsten Morgen wurde seine
von sechs Reoolverkugeln durchbohrte Leiche in der Nähe von
Plojeschti aufgefunden . Die Regierung ist auf der Suche nach
den Schuldigen , die strenge Strafen auf Grund der bestehenden
Gesetzen zu erwarten haben .

"

„Englands Lage ernster als je-
Peffimistische Urteile!

Newyork , 29 . Nov . Wie aus Ottawa gemeldet wird,
erklärte im kanadischen Parlament der konservative
Führer Hanson es für unbedingt notwendig , daß der
Ministerpräsident dem Parlament und dem Lande sage,
wie ernst die Lage sei und was Kanada tun könne,
um England mit Menschen , Material und Rüstung zu
helfen. Die Lage zeige sich ernster als je seit dem
Zusammenbruch Frankreichs.

Die tatsächliche Zerstörung Coventrys, Birminghams,
Bristols , Southamptons , der Verlust an Schiffen, die
Erklärung Lothians über die englischen Finanzen —
alles dies deute auf den Ernst der Lage hin.

Ministerpräsident Mackenzie Kinst stimmte zu, die
Lage sei ernst, und bald werde er zu ihr eine Er¬
klärung abgeben.

Wieder Dritenbomben auf Holland
Amsterdam » 29 . Nov . In der Nacht zum Donnerstag griffen

Churchills Flieger wieder mehrfach nichtmilitärische Ziele in
Holland an . Ein großer Teil der Bomben fiel auf freies Feld!
und richtete keinen Schaden an . Einige Wohngegenden haben je¬
doch gelitten . Dabei sind ungefähr 24 Häuser mehr oder weniger,
schwer beschädigt worden . In einem Schulgebäude wurden um- ,
fangreiche Verwüstungen angerichtet . In einem Ort Südhollands
sind zahlreiche Brandbomben auf eine Kirche und die umliegen¬
den Wohnhäuser abgeworfen worden . Die Kirche brannte zum
größten Teil ab . In den Wohnhäusern entstanden Brände , die
jedoch schnell gelöscht werden konnten . Eine Person wurde schwer
verletzt.

IrMalkaWsgegeiiMSchiederZersetziW
Rosenberg sprach in der Pariser Abgeordnetenkammer
Paris , 29 . Nov . Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach am

Donnerstag in der französischen Kammer zu Paris über die!
Ideen von 1789 und führte u . a . aus : Die Verschwärung der,
Hochfinanz und der Börsen der Weltdemokratien gegen das,
deutsche Volk war schon 1914 ein durchaus bewußter Vorgang,
dagegen hatte das damalige deutsche Kaiserreich keine bestimmte
Vorstellung von der historischen Situation , in der es zum Kampf
gestellt wurde . Trotz allem konnten die Demokratien militärisch
auch über das damalige deutsche Kaiserreich und seine Wehrmacht
keinen Sieg erringen . Es ist auch in der deutschen Nation nre-i
mals das Bewußtsein erstorben , nicht wirklich besiegt worden zip
sein , sondern nur durch Verrat und Aushungerung zermürbt da-,
zustehen. In dieser Zeit aber ist durch die Erscheinung Ad » Iss
Hitlers und seiner nationalsozialistischen Bewegung die gei-j
stige Stellung Deutschlands inmitten der Weltprobleme immer,
deutlicher geworden , und das Bewußtsein der Pflicht , den Kampf
wieder aufnehmen zu müssen , um Deutschland wieder zu eine«
neuen Höhe zu führen , ist der Antrieb zu einer der tiefste«
politischen und weltanschaulichen Revolutio¬
nen geworden . Das Gold und seine Diener hatten im Welt -,
krieg nur einen Scheinsieg errungen . Heute endlich siegt das Bluw
das heißt die schöpferische Rassenkraft Zentraleuropas , über allH
Ausbeuterkräfte , die sich über diesen Kontinent ungehemmt aus«
zubreiten gedachten.

„Wir haben einen Frontalkampf gegen Liberalismus,^
Marxismus , Judentum und Freimaurerei geführt . Inmitten die«
ses entscheidenden Ringens gegen eine scheinbar gesicherte mch
allein fortschrittlich gefeierte demokratische Ordnung haben wir,
aber niemals vergessen , daß die europäischen Völker ihre Ge«
schichte nicht mit dem Jahre 1789 und seinen Auswirkungen be-z
ginnen konnten, sondern daß die Wurzel ihrer Kräfte sich weit in
fernere Jahrhunderte , ja letzten Endes in fernere Jahrtausend «!
mnabsenkt . Wir wissen sehr wohl , daß dem französischen Volk anH
Ende des 18. Jahrhunderts nichts anderes übrig blieb , als ent«
weder zu verrosten oder noch einmal in einer Empörung diu
Rettung zu suchen . Daß Frankreich diese Erhebung durchführt^
war zweifellos noch ein Zeichen nicht gebrochener Lebenskraft , di«
Losungen jedoch, die diese große Welle mit sich führte , haben nicht
den starken und guten Lebenskräften gedient , sondern haben dis
Menschen hingesührt zu lebensfernen phantastischen Vorstellun¬
gen, zu Ueberbewertung intellektueller Konstruktionen , zur Los¬
lösung der Individuen gus dem gegebenen alten Mutlerboden
und schließlich auf Grund dieser Lebensentfremdung zur Preis-
gabe des Blutes, zunächst gegenüber einem palästinensischen
Parasitenvolk und schließlich zur Einführung des allen Euro¬
päern fremden und feindlichen Negerblutes . In den wenigen Jah¬
ren , die zwischen der Flucht des französischen Königshauses nach
Versailles und dem Terror der Jakobiner liegen , schwang das,
Pendel der Auffassungen von einer einmal jahrhundertelang herr¬
schenden fürstlichen und konfessionellen Intoleranz zur grundsätz-
lien Toleranz aller hinüber.

Einst waren die Toleranzideen Aeußerungen
schwärmerischer Denker, sie wurden dann Werkzeuge po¬
litischer Verschwörer und gingen dann um die Wende des 20. Jahr¬
hunderts über in die Hände krimineller Verbrecher. Das ist der
WerdegangderJdeenvon1789. Man rief die grenzen¬
lose Freiheit aus und hatte vergessen, daß Freiheit nur Eestal-
tungsmöglichkeit bedeutet und nicht die Durchbrechung aller Ge¬
stalten . Es zeigte sich bei den Franzosen , was wir selbst auch in
Deutschland erleben mußten , daß eine schwache Stunde in der Ge¬
schichte eines Volkes die entscheidendsten Konsequenzen für Jahr¬
zehnte, ja für Jahrhunderte mit sich führen kann. Der kindliche
Glaube vieler Millionen Deutscher an die Ehrenhaftigkeit der
Reden eines Präsidenten Wilson kostete zunächst politisch, dann,
militärisch der deutschen Nation den Sieg . Für Frankreich hat
der Augenblick der Annahme schwärmerischer Losungen als poliz
tische Grundsätze eine steigende Zersetzung des kulturellen un¬
wirtschaftlichen Lebens gezeitigt.

Rosenberg erinnerte daran , daß manche Denker in Deutschland
(Nietzsche und Lagarde , Wagner und Houston Stewart Lhamber-
lain ) wie in Frankreich (Gobineau und de Lapouge ) und i«
England (Carlyle und Charles Dickens ) vergeblich ihre stim¬
men gegen die soziale Not und die brutale kapitaIistischq
Ausbeutung erhoben . Auf die Frage der Judeneman^
zipation eingehend, kennzeichnete Reichsleiter Rosenberg dies
schwärmerischen und phrasenhaften Parolen , mit denen die Be«
freiung des „armen unterdrückten Judenvolkes " gefördert wurdet
Die Juden erhielten nach einem Wort Dickens doppelt«
Rechte: Sie waren nicht nur Angehörige des jüdischen raum«
losen Staates , der sich über alle Länder erstreckte , sondern stH
hatten zugleich noch die Rechte der Staatsbürger des jeweilig
von ihnen bewohnten Landes erhalten.

Der skrupellos durchgeführte Nachrichtendienst der nunmehr sich
ausbreitenden jüdischen Vank.ierfamilien sicherte ihnen einen!
Vorsprung gegenüber den nationalen Wirtschaftskreisen der ande«
ren Völker. Der Emanzipation des Judentums folgte rund hu»i
dert Jahre später die Emanzipation der Neger. Di«
Erklärung eines französischen Innenministers : Es gäbe keine Un¬
terschiede zwischen Weiß und Schwarz , es seien alles Franzose»,'
Frankreich sei nicht eine Nation von 40, sondern von 100 Mil«
lionen , war eine konsequente Durchführung der Gedankenwelt
von 1789 . In konsequenter Durchführung dieser sogenannte«
demokratischen Idee var es möglich geworden» daß ei« Schwarze«
Staatssekretär in einer französischen Regierung werde« konnte,
das erstemal, daß ei» Vertreter Afrikas i« weiße» Europa Xe»
gierungsgewalt erhielt.

Die Freimaurerei ist «ms der Geschichte der französische»
Revolution nicht wegzudenken, sind doch die Losung«« dieser Xe«
wolutio « vo« de« Loge» zuallereqst verbreitet worden . ^
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^ Kurze Zeit , nachdem zu Beginn des 18 . Jahrhunderts dir
Freimaurerlogen als politische Klubs (von England aus ) in
Krankreich gegründet wurden , stieg nachweislich gerade vor 2Ük>
Vahren , d. h. 1740, die ebenso ^berühmte wie berüchtigte Losung:
>Freihet t, Gleichheit, » Brüderlichkeit" aus Logen»
»reisen empor . Die Logen haben mit ihren Ideologien und auch
b,it ihrer praktischen Wirksamkeit die königlichen Regime ebenso
«-erstanden wie sie es fertig brachten . Führer der heraufkommen«
^en marxistischen Bewegung in ihre Kreise einzuziehen. Es ist
»ein Wunder , wenn auf der großen Jahrhundertfeier der fran¬
zösischen Revolution 1889 in Paris diese Feier ausschließlich von
Ungehörigen der Freimaurerei geleitet wurde und der Sprechet
des Eroß -Orients von Frankreich pogrammatisch erklärte , daß für
alle Staaten , die noch kein 1789 gehabt hätten , dieser Tag noch
kommen müsse. Und er schloß diese Rede mit den schon historischen
Aorten : „Dieser Tag ist nicht mehr fern . Das ist der Tag , den

wir ersehnen. Dann werden alle Erohlogen und Eroß -Oriente sich
Hu einer Weltverbrüderung zusammenfinden ! Das ist das glanz¬
volle Zukunstsideal , das uns vorschwebt .

"

So ist es dann notwendig gekommen, daß der Krieg von
>1914 in erster Linie von den Logenzentren der Welt
wit verschuldet worden ist , und daß von der jüdischen
Hochfinanz , verbrüdert mit dem internationalen Logentum und
^en von diesen Kräften abhängigen parlamentarischen Parteien,
Her Weltkampf des Goldes gegen die Kräfte des Lebens begann.

Nachdem Reichsleiter Rosenberg einige Beispiele aus der
Kampfzeit angeführt hatte , fuhr er fort : Aus der Betrachtung
der heutigen Lage ergibt sich eine entscheidende Einsicht : Der
Kampf um das Gold und die Goldwährung ist in
allererster Linie ein weltanschaulicher Kampf, zum
zweiten ist die Ueberwindung des Goldwahnes eine Frage der
politischen Macht, und erst in dritter Linie ist die Ablösung
Her Goldwährung durch eine auf der gesamten Volkskraft
beruhende nationale Währung eine Angelegenheit der
wirtschaftlichen und finanzrellen Technik . Es zeigt sich heute bei
aller Strenge des nationalen Charakters der europäischen Re¬
volutionen die Ueberwindung der Gedankenwelt
- es 18 . Jahrhunderts und die Zertrümmerung der poli¬
tischen Stützen dieser Welt durch alle Staaten des europäischen
Festlandes trotz allen Geschreis der Vörsenchristen und Vörsen-
juden in London und anderswo.

Abschließend betonte der Reichsleiter , daß die deutschenatio¬
nalsozialistische Revolution im Jahre 1940 eine
historische Entscheidung erkämpft habe . Zum ersten¬
mal ist hier eine Bewegung dem Schoße des Lebens entstiegen,
die zugleich von einer tiefgründigen Weltanschauung getragen
und durch eines der stärksten militärischen Instrumente , die die
Weltgeschichte jemals gesehen hat , verteidigt wird ; geführt vom
härtesten Willen , der jemals in Deutschland herrschte , und inner¬
lich gesichert durch das biologisch -charakterliche Erwachen von
SO Millionen und einer nunmehr diese Lebenskräfte gegen alle
zersetzenden Mächte einsetzenden Raffe. Darum wird dieser 30jäh-
nge Krieg zwischen Gold und Blut in Europa , dieser Kamps
zwischen dem 18. und dem 29 . Jahrhundert , mit dem Sieg
- es Blutes enden.

Aus dem Chaos , aus Not und Schande ist der internationalen
Aee dasvölkischeJdeal entgegengetreten . Der Sieg dieses
Ideals auf allen Gebieten bedeutet die eigentliche Weltrevolution
-es 20. Jahrhunderts.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichsapothekerführer Albert Schmierer besuchte Straß»

bürg . Donnerstag vormittag traf der Reichsapothekerführer
CA .-Brigadeführer Albert Schmierer, von einer Tagung der
Reichsapothekerkammerin Freudenstadt kommend , in Strag-
burg ein, wo er die Dienststelle Stratzburg besichtigte . Sein
Appell galt vor allem den elsäsfischen Berufskameraden , sich
der Verpflichtung bewußt zu sein , jetzt wieder deutsche Apo¬
theker zu sein. Im Anschluß fand noch ein Empfang im
ktraßburger Rathaus statt , an den sich eine Stadtrundfahrt
der Gäste anschloß.

Frankreich wieder verdunkelt. Seit Dienstag ist das ganze
Departement Rhone wie ganz Frankreich wieder nächtlich
in tiefes Dunkel gehüllt . Nach dem Angriff auf Marseille
müssen wie zu Anfang des Krieges alle Verdunkelungsvor-
jchriften wieder genauestens beachtet werden.

Ministerpräsident Sisbert in Rom . Um die deutsch-italie¬
nische Kulturarbeit weiter auszubauen , ist der Präsident der
Deutschen Akademie, Ministerpräsident Ludwig Siebert,
nach Rom gereist. Ministerpräsident Siebert , der am Mitt¬
woch in Rom eingetroffen ist, hat am Donnerstag in der
Villa Massimo vor einem Kreis italienischer und deutscher
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens einen Vortrag über
die Ziele und die Arbeitsweise der Deutschen Akademie ge¬
halten.

Wieder ein führender Inder verhaftet . Nach einer Stefani-
Meldung aus Kabul ist der Ministerpräsident von Bohar
Pon den Engländern auf Grund des „Gesetzes zur Vertei¬
digung Indiens " verhaftet worden . Dieses sogenannte Ge¬
setz gibt den englischen Unterdrückern bekanntlich die Hand¬
habe , alle ihnen nicht genehmen Persönlichkeiten durch Ver¬
haftungen mundtot zu machen.

> Kallio zurückgetreten. Der finnische Staatspräsident Kal-
iio hat sein Amt aus Gesundheitsgründen niedergAegt . Die
Regierung hat im Reichstag einen Eesetzesvorschlag unter¬
breitet, demzufolge die Elektoren der letzten Präsidenten¬
wahl auch den neuen Präsidenten wählen sollen . Die Amts¬
zeit des neu zu wählenden Präsidenten soll sich auf die des

ßuriickgetretenen Präsidenten beschränken . I

Keine englischen Zeitungen mehr nach Lissabon. Der Lon¬
doner Zeitungsvertrieb hat die Zeitungshändler in Portu-
Sal davon verständigt , daß in Zukunft die Lieferung der
Englischen Zeitungen gänzlich eingestellt werden müsse. Por-
^»gal war seit geraumer Zeit das einzige europäische Land,
das — wenn auch nur sehr unregelmäßig — noch englisch«
Zeitungen neueren Datums auf dem Luftwege erhielt . Da¬
gegen wird in Lissabon festgestellt , daß Deutschland den
Mhrgast - und Frachtverkehr nach Portugal täglich mit mo¬
dernsten Flugzeugen versieht und für wichtige Frachten
»chorzeit Sonderflugzeuge einzusetzen in der Lage ist.

Ans Stadt und Land
Altensteig , de» 30 . November 1940

Sonntagsdienst der Hitler -Jugend
nsg . Laut Anordnung des Reichsjugendführers ist der erste,

dritte und fünfte Sonntag im Monat zur Durchführung der
Jugenddienstpslicht belegt . Beurlaubungen sind nur in Krank¬
heitsfällen möglich.

Die Dienstzeit an diesen Sonntagen geht von 7 .30 bis 13 Uhr^
unter Berücksichtigung des Weges , den die Jugendlichen bis zum'
Antrittsplatz zu gehen haben , und um ihnen die Möglichkeit zu
geben , rechtzeitig nach Hause zu kommen , beginnt der Dienst nicht
vor 8 Uhr und endet spätestens 11 .48 Uhr.

Diese Dienstzeiten gelten für die seither in der HI . erfaßten,
sowie für diejenigen Jahrgänge , die bereits pflichterfaßt sind'
und einer Formation zugeteilt wurden.

NSDAP Ortsgruppe Altensteig . Heute Samstag abend um
815 Uhr lomnun sänuliche OrtSgruppen -Amtsleiter und politische
Leiter ins Parteiyeim.

Amtliches. V rsetzt wurde auf Antrag der Amtsgerichtsrat Dr.
Erich Bauer kui dem Amtsgericht Neuenbürg als Amtsgc-
richtsrot an das Amtsg >richt Balingen . — Die Maul - und
Klauenseuche ist erloschen in der Gemeinde Möhringen
a . d . Füder , Kreis Böblingen . Der Kreis Böblingen ist seuchenfrei.

Iud Süß . Ucbcrall, wo in den Lichtspielhäusern das große
Filmereiqnis des Jahres „J » d Süß " geboten wird, strömen Massen
von Menschen hin , um den Film zu erleben . Nicht allen Volks¬
genossen ist dies aber vergönnt, deshalb wird es begrüßt werden,
wenn wir die Erzählung „ Iud Süß " nach einem Tatsachenbericht
in unserer Zeitung bringen. Wir beginnen heute damit.

Grüner Banm -Lichtspiele. Samstag und Sonntag wird Hans
Albeis „ L enk der Pandur " gegeben . Es ist ein Film voll Tempo
und Spannung , ein echter Hans Albers -Fitm unt Käthe Dorsch
als Maria Theresia.

— Bauernregeln im Dezember. Dezember veränderlich und
lind , ist der ganze Winter ein Kind . — Christmond im Dreck —
macht der Gesundheit einen Leck . — Dezember kalt mit Schnee —
gibt Korn auf jeder Höh . — Dezember mild mit vielem Regen —
gibt 's nächstes Jahr gar wenig Segen . — Im Dezember Frost,
im Januar Kälte und im Februar wieder Frost , ist halber
Dünger . — Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee — folgt
ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee . — Weht der Dezem¬
berwind aus Ost — bringt er den Kranken schlechten Trost. —
Dezemberdonner kündet das nächste Jahr mit Winden . — Raucht
der Fluß und frierts im Grunde — hat die Kälte manche
Stunde . — Wenn der Wind zu Vollmond tost — folgt ein langer,
kalter Frost . — Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden,
kannst du zu Ostern Palmen schneiden . — Viel Schnee im De¬
zember und fruchtbares Jahr waren vereinigt schon immerdar . —
Bleibt der Winter im Dezember fern , kommt im März und
April der Nachwinter gern . — Wenn im Dezembermond nicht
Frost kommen will , kommt er gewiß noch im Monat Avril.

— Keine Kriegssteuer für Weihnachtsgeschenke. Der Reichs¬
finanzminister hat für die Weihnachtsgeschenke, die aus Anlaß
des Weihnachtsfestes 1940 in der Zeit vom 25 . November bis
24 . Dezember gezahlt werden , die Befreiung vom Kriegszuschlag
verfügt . Die Weihnachtsgeschenkebleiben für den Kriegszuschlag
der Einkommensteuer außer Betracht , soweit sie im Einzelfall den
Betrag des vor dem 1 . November zuletzt gezahlten Monatslohns
bzw . vierfachen Wochenlohnes nicht übersteigen . Sie unterliegen
also nur der Lohnsteuer nach den festen Sätzen für sonstige Be¬
züge . Weihnachtsgeschenke des Arbeitgebers an seine zur Wehr¬
macht oder zu ähnlichen Dienstleistungen einderufenen Arbeit¬
nehmer sind außerdem auch von der Lohnsteuer bzw . Einkommen¬
steuer befreit , soweit sie den vor der Einberufung zuletzt gezahl¬
ten Monatslohn bzw . vierfachen Wochenlohn nicht übersteigen.

— WSiynachtspakete schon jetzt zur Post geben ! Die Deutsche
Reichspost hat in diesem Jahre die schwierige Aufgabe , die Flut
von Paketen und Feldpostpäckchen über größere Strecken als bis¬
her rechtzeitig zum Fest zuzustellen. Gib daher die Weihnachts¬
sendungen schon jetzt auf . Nach dem 15. Dezember aufgegebene
Pakete und Päckchen werden nicht mehr rechtzeitig a- kommen.

Freudenstadt , 30. Nov . (Große Tage .) Unsere Stadt steht im
Flaggewchmuck . Anläßlich der Tagung der Reichsapoth. kerkammer
nnilt seit gestern der Stabschef der SA Viktor Lutze in unse¬
ren Mauern . Er wird am heutigen Samstag um 11 Uhr tm Kur¬
saal zu den Tagungsteilnehmern und Gästen sprechen . Heute vor¬
mittag trifft aus demseiben Anlaß Rnchsstntthalter Murr sowie
sonstige hohe Gäste ein , so der SAxObergruppenführer Ludin,
Brigadesührer Krafft, Ministerialrat Grunewald vom Reichs¬
inner,Ministerium , Oberregierungsrat Linz vom Retchsgesuiidhrits-
amt, Finanzminister Dehlinger, Ministerialdirektor Dill
vom » ürtt . Innenministerium , Oberfinanzpräsident Pfeiffer und
Vertreter der Wehrmack,tsteile ein . Ginge leitet wurde die Tagung

> der Reichsapothekerkammermit einem Ausflug nach Straß¬
burg, der am Donnerstag stattsand und wo im Rathaus in Straß¬
burg die Teilnehmer mit dem ReichsapothekerführerAlbert Schmie¬
rer an der Spitze feierlich empfangen wurden.

Wildbad , 28 . 1l . (Vorsorge für das Wild .) Der Jäger als
Hüter und Pfleger des Wildes muß für die lange Winterzeit not¬
wendige Voisorge treffen . So wurden in letzter Zeit für die großen
Wildreviere in Wildbads Umgebung größere Mengen Rüben,
Kastanien und Dürrfutter an die Lagerplätze geschafft, die aller¬
dings eist dann angegriffen und für die Fütterung ausgelegt
werden, wenn die Not es gebieterisch verlangt . Eine planvolle
Rationierung ist bekanntlich bei der Wildfütierung schon fett langem
üblich und bewährt sich bestens . Grundsatz ist aber : das Wild soll
nicht Not leiden und möglichst ohne Schaden über die Winter¬
monate gebracht werden.

Stuttgart . (Zum // - Oberführer befördert .) Der
Reichsführer / / hat den zurzeit zur Wehrmacht einberufene«
Gaukriegerführer Südwest, Generalmajor Eberhard , zum// -Ober¬
führer befördert.

Weihnachtsgrüße des Roten Kreuzes. In einem
!Raum der Sanitätsschule des Deutschen Roten Kreuzes in Bad
Cannstatt sind 25 DRK -Helferinnen und Frauen der Kreis¬
gemeinschaft des DRK . damit beschäftigt, Wehrmachtspakete für
unsere Soldaten zu richten. Ls gibt viel zu tun , denn 28 000 Ge¬
genstände sollen einzeln verpackt iberde« , und unsere Soldaten in
^ «« besetzten Gebiete«, sollen.sie bEmmt Zgu . Weihuachtsabendi
M Händen haben

7 0 . Iahrestag. Am 30. November und 2 . Dezember jährt
sich die Erinnerung an die Gefechte von Villiers und Champigny
zum siebzigsten Male . Der siegreichen Abwehr des französischen
Entsatzoersuchs an der Marne durch württembergische Regimen¬
ter im Jahre 1870 folgte bald die Kapitulation von Paris . Zum
Gedächtnis dieser Ehrentage für das alte Regiment 125 wurden
die Ruhestätten des Generals der Infanterie v . Woelckern und
des Obersten v . Rampacher auf dem Fangelsbachfriedhof mit
Lorbeerkränzen geschmückt.

Schwenningen a. N. (Eine lebende Fackel .) Eine 19jäh<
rige Hausgehilfin kam in einem Schwenninger Easthof der Zen¬
tralheizung zu nahe , wobei ihre Kleider Feuer fingen uno hell
auflodcrten , als das Mädchen hilferufend davonstürzte . Die her-
deieilende Wirtin übergab das Mädchen in ihrer Erregung un¬
geschickterweise zuerst mit Wasser und suchte dann das Feuer mit
Decken zu ersticken. Die Brandwunden des Mädchens sind s«
schwer, daß es in fast hoffnungslosem Zustande im Krankenhaus
darniederliegt.

Eislingen a . Fils . (SturzinderDunkelheit .) Auf dem
Wege zu seiner Arbeitsstätte kam am Dienstag früh noch wäh¬
rend der Dunkelheit ein 44 Jahre alter verheirateter Arbeiter
aus Eislingen an einem Neubau vorüber , an dem , wie ihm be¬
kannt war , eine Grube ausgehoben war . In diese stürzte er un-
zog sich einen schweren Schädelbruch zu, dem er bald nach seiner
Einiieferung ins Krankenhaus erlag.

Jnzigkofen , Kr . Sigmaringen . (Führerinnenschuledes
RD A .) Ueber die Wintermonate wird in den Räumen des
weiblichen Reichsarbeitsdienstlagers im alten Kloster in Jnzig¬
kofen eine Führerinnenschule des Reichsarbeitsdienstes eingerich¬
tet . An dem Lehrgang werden etwa 40 Führerinnen aus dem
ganzen Reich teilnehmen.

Friedrichshafen . (VomfahrendenZugge stürzt .) Ein,
19 Jahre alte Frau aus Ravensburg hatte die Unvorsichtigkeit
begangen , bei der Einfahrt des von ihr benutzten Zuges in de«
Bahnhof Friedrichshafen auf die Plattform zu treten , solang«
der Zug sich noch in Bewegung befand . Sie glitt vom Trittbrett
ab und geriet unter die Räder des Wagens , die ihr einen Futz
abfubren.

Friedrichshafen . (Generalleutnant a . D . von An¬
wärter -f .) Nach längerem Leiden starb in der Nacht vom 27.'

zum 28 . November in Friedrichshafen , wo er den Ruhestand ver¬
bracht hat , im 85 . Lebensjahr Generalleutnant a . D . Friedrich
von Anwärter General von Anwärter war 1856 in Kir¬
chentellinsfurt geboren. Er trat 1871 als Kadett in die Württ.
Kriegsschule ein und wurde 1874 als Fähnrich in das Infanterie-
Regiment (Alt -Württemberg ) Nr . 121 versetzt . 1875 wurde er
zum Leutnant und in dieser Stellung zur Kriegsakadeipie m
Berlin kommandiert . Als Major war er vom August 1909 bis
Januar 1905 Kommandeur des II . Bataillons des 3 . Ostastati¬
schen Regiments in China . 2m ostastatischen Feldzug zeichnet«
er sich mit seiner Truppe durch besondere Tapferkeit aus . Zu¬
rückgekehrt , wurde er Oberstleutnant beim Stabe des Infanterie - ^
Regiments Nr . 121 in Ludwigsburg , 1908 als Oberst Komman»!
deur des Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm Nr . 120 in Ulnus
1912 wurde er zum Generalmajor und Kommandeur der 54 . In¬
fanterie -Brigade in Ulm und am 22. April 1914 zum General¬
leutnant befördert . Mit Ausbruch des Krieges zog er als Kom¬
mandeur der 52. Reserve-Jnfanterie -Vrigade ins Feld und machte,
in dieser Stellung den Vogesenfeldzug mit der Erstürmung des
Donon , den Einmarsch in Nordfrankreich, 1915 die Sommeschlacht
mit . Ende 1916 wurde General von Anwärter Divisionskom- ,
mandeur . Beim Rückmarsch am Ende des Krieges blieb seine
Reservedivision in ihrem Armeebereich die letzte am Feind . Als
Letzter passierte der Generalleutnant die Rheinbrücke, nachdem
die ganze Division an ihm vorbeimarschiert war.

Konstanz. (Bon Zigeunerinnen erpreßt .) Vor kur¬
zem kamen zu einer Frau in Vohlingen (Landkreis Konstanz)
zwei Zigeunerinnen und drängten ihr Spitzen auf . Als sie ab-
kehnte , weil sie nicht genügend Geld habe , meinte die eine Zigeu¬
nerin , im Küchenkasten sei genügend vorhanden . Obwohl dort
überhaupt kein Geld lag , beugte sich die Frau vor solchem „Hell¬
sehen "

. Nachdem die Zigeunerinnen erkannt hatten , daß sie diese
Frau ausnützei : konnten, ließen sie nicht mehr locker. Sie mach¬
ten der Frau allerhand Hokuspokus vor , bis diese in Ohnmacht
siel ; als sie erwachte, waren die Zigeunerinnen verschwunden,
auch fehlten acht Mark . Die eine Zigeunerin — ihre Komplizin
war nicht ausfindLar — hatte sich nun vor Gericht zu verantwor¬
ten . Da der Diebstahl jedoch nicht nachgewiesen werden konnte,
wurde sie nur wegen Erpressung zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Dies war bereits ihre elfte Strafe.

Radolfzell . (Rübe förderte Ring zutage .) Als dieser
Tage eine Frau gelbe Rüben putzte , stieß das Messer auf einmal
gegen einen metallenen Gegenstand. Sie schnitt daraufhin die
Rübe auf , und zu ihrer Freude kam ein Ring zum Vorschein, de»
sie vor 16 Jahren im Garten verloren batte.

Pforzheim . (Unschädlich gemacht .) Die Pforzheime»
Strafkammer verurteilte den 35 Jahre alten verheirateten uns
erheblich vorbestraften Friedrich Grauer aus Ketsch wegen schwe¬
ren Diebstahls in 3 Fällen und wegen Unterschlagung zu einer
Gesamtzuchthausstrafe von 4 Jahren , 5 Jahren Ehrverlust und
ordnete gegen den Gewohnheitsverbrecher die Sicherungsver¬
wahrung an . Grauer hat bei seinem Arbeitgeber in Pforzheim
den Schreibtisch rufgcbrochen und aus einem Schubfach Geld¬
beträge in Eesamthöhe von 180 RM . entwendet . Außerdem quit¬
tierte er eine Kundenrechnung in Höbe von 293 RM . und steckte
das Geld in die Tasche.

Karlsruhe . (15 0 0 R M . veruntreut .) Vor der Strafkam¬
mer hatte sich der 33 Jahre alte verheiratete Ludwig Josef Brehm
zu verantworten . Er hat als Schaltcrbeamter einer Kranken¬
kasse insgesamt 1463 RM . veruntreut . Das Gericht verurteilte
den in vollem Umfange geständigen Angeklagten wegen fortge¬
setzter Untreue , Betrugs , erschwerter Urkundenfälschung, sowie
Arkundenbeseitigung und -Vernichtung zu einer Eesamtgefäng-
nisstrafe von einem Jahr zwei Monaten , sowie 1500 RM . Geld¬
strafe.

Mannyetm . (Sicherungsverwahrung .) Die hiesige
Strafkammer verurteilte den 34 Jahre alten Otto Fritz aus
Lörrach wegen Betrugs im Rückfall zu drei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust , 1200 RM . Geldstrafe und Sicherungsver¬
wahrung . Fritz, der nach dem ärztlichen Gutachten als gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher anzusehen und u. a . wegen Hei-
ratsdetrügereien vorbestraft ist, bat als angeblicher Zigarren¬
großverkäufer von den bei ihm bestellenden Zigarrenhändlern
Vorschüsse gefordert, aber niemals ein « Lieferung hierfür vor«
Genommen.
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Heidelberg. ( Er ^ sfnungdesLangemarckftudiums .)Am Mittwoch nachmittag fand im Langemarckhaus die feierliche
Aufnahme der Langemarck-Mannschaft des Jahrganges 1940 statt,der zahlreiche Vertreter der Partei , des Staates , der Wehrmacht
und der Stadtverwaltung beiwohnten . ReichsstudentenführerDr . Scheel hielt aus diesem Anlag eine Rede, ausgehend von
der nationalsozialistischen Revolution als Wende eines großen
Zeitalters und dann überleitend zu den Hauptaufgaben des deut¬
schen Studententums.

Oftersheim b . Schwetzingen. (Todesopferdurch Fleisch¬
vergiftung .) Vier Angehörige einer hiesigen Familie mutz¬
ten mit schweren Vergistungserjcheinungen in das Heidelberger
Krankenhaus eingeliefert werden . Ein sechs Jahre altes Kind ist
inzwischen gestorben. Nach den bisherigen Feststellungen find dis
Vergiftungen auf den Eenutz bereits verdorbenen Fleisches zu¬
rückzuführen.

Handel und Der kehr /
Börsen

Berliner Börse vom 29 . Nov. Die Börse verlief auch heute
meist schwächer, die Käufer hielten sich weiter stark zurück. Es kam
vielfach wieder zu Kursrückgängen , so am Montanmarkt von 9,5bis 1 v. H ., zum Teil auch darüber hinaus . Etwas stärker gedrücktmit Kursrückgängen von 2 bis 3 v . H . Conti -Eummi , Siemens,
BMW . und Dierig . Junghans etwas freundlicher, Südd . Zucker
fest und über 4 v. H . höher.

Stuttgarter Börse vom 29 . Nov. Die Börse verlief ruhig aber
gut behauptet . Es erfolgten keine Verkäufe mehr ; Angebot fehlte
vielmehr häufig . Einzelne lokale Sonderwerte waren feit.

kl « i >t7s ^ c » kt4ocir,c » 7 von ». uuosrir j
Lop^ri^bt lry ^ .ulvLrt , -Verlag , Lerlin blV?
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„Jud Süß " ist das Spiegelbild jenes Judentums , das von jeher
mit unheimlichsten Mitteln zur Macht strebt . Ec w rr vor rund
zweihundert Jahren der mächtigste Hofjude in Deutschland . Als
Resident und „ Kaiserlicher Finanzrat " des württembergischen Her¬
zogs trieb er sein raffiniertes Spiel . Tücke, bruta ste Gewalt , Land-
ausbeuteret, Frauenschändung und Hochverrat kennzeichnen seinen
Weg. Er endete in Stuttgart am Galgen . Dem Verfasser, Bern¬

hard Krüger, verdanken wir diesen aufschlugcei hen und spannenden
Tatsachenbericht, mit dem wir heute als Erzählung beginnen.

Bestellen Sie unsere Zeitung;

Aus dem Gerichlssaal
Hetlbroun a. N . Wohin es führt , wenn man größerebetrüge zu Hause aufbewahrt und sie dadurch der deutschen

schüft vorenthält , zeigte in einprägsamer Weise eine Verhaklung vor dem in Heilbronn tagenden Sondergericht StuttgartAngeklagt waren die beiden Brüder Karl und Richard K au;Heilbronn , bei denen man anläßlich einer Kontrolle des Finninamtes recht ansehnliche Beträge in der Ladenkaffe vorfand „amlich rund 33S9 RM . bei Karl K . und 31350 RM . bei Richard s
Nach der Kriegswirtschastsverordnung vom 1. September Mg!gilt dies als kriegsschädliches Verhalten , wenn es nicht gerechtfertigt werden kann. Die beiden Brüder konnten die ZurückhÄtung der Summen vor dem Condergericht nicht in '

glaubhafter!Weise begründen . Wie die Verhandlung ergab , herrschte in der(praktisch überhaupt nicht vorhandenen ) Buchhaltung des Ex.schäfts und der Vermögensverwaltung der beiden Brüder eii^
große Schlamperei . Man besaß zwar ein Sparkonto und ein PM
scheckkonto , verzichtete aber bei der Abwicklung des täglich^Eeldverkehrs auf die Inanspruchnahme des letzteren oder auf disErrichtung eines Giro - oder Kontokorrent -Kontos . Wegen Ver^
oehens gegen die Kriegswirtschastsverordnung verurteilte daÄGericht Karl K . anstelle von zwei Wochen Gefängnis zu 3000 RAllund Richaum K . anstelle von zwei Monaten Gefängnis zu IV WRM . Strafe . Die von ihnen zuruckbehaltenen Gelder von über35 000 RM . wurden eingezogen. !

^ Gestorben
Wilvbad: Christiane Weber geb . Lutz , 75 Jahre.
Herren alb : Therese Holtz, Jahre.
A lt h e n g st ett: Haas Arnold 84 Jahre.

Verantworttich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in AltensteigDrucku. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig . Zurzeit Preis !.3gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 18 . November bis 15 . Dezember 1940

gültigen Bestellschein der Reichseierkarte werden als erste und
zweite Rate insgesamt vier Eier für jeden Bersorgungsbe-
rechtigten abgegeben und zwar auf den Adschnit s und d in
der Zeit vom 2S . November bis 10 . Dezember 1940 je zweiEier.

Ealw , den 28. November 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. L.

Mein ganzes Geschäft bleibt ab 1 . Dezember
bis auf weiteres

geschloffen
Wilhelm Seeger , Altensteig
MaßSchneiderei uno Herreak mfektion

Alle Formulare
des Verlags von Wilhelm Kohlhammer , Stutt¬
gart beziehen Sie schnell und portofrei von der

Buchdruikerei Lauk, Altensteig
Ein Paar starke

Zugochsen
hat zu verkaufen

Bolz , Hünerberg

Der Liedei kravz trifft
sich mo gen Sonntag
ab 15 Uhr bei Mitglied
A Seeger,<Waldsrieden)
Bitte vollzählig. K.

GesuriZiieit istVolksgut
sriisils sie Zurcli

» « » Upsulsp
aus Zer ffaZiZrogerie

osksi » NIIISI'
Wegen Entbehrlichkeit habe

abzugeben:
1 Spül - und Ablauftisch

aus Schiefer
1 Wringmaschine
I Dangelapparat (neu)

ferner empfehle ich
Einstellfeuerspritzenmit 5 m

Schlauch , welche sich auch
zum Baum - und Stall¬
spritzen eignen

ein». ks>88l
Eiimamisweiler
Telefon Simmersfeld 79

Kirchliche Nachrichten
1 . Advent , lO Uhr Predigt,
L . A . 1 . Opfer für Gustav
AdolfVerein , anschl .Abendmahl
11Uhr Kmderkirche . (Kirche
ist geheizt) Dienstag 3 Uhr
Kri gsbetstunde.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . ' /z5 Uhr
II Uhr Sonnlagsschule.

Der1 . Aävenl
virZ 5is an Zis Vssctiakkung stirer V/eiknaZitsgssZisnks
erinnern —
Diese Anreize soll 5is aber Zaren erinnern , Zak 5le in
unserer ZuctisianZiung eins reictis /iuswalii in Ossciisnk-
srtikeln kinclen , clie ltineri bei aufmerksamster bsclienung
Zen Einkauf leictit macken.
tVirempieblen lbnen unsere groks fiusvatii in bücksrn kür
Lrrvackssne unZ Zis ZugenZ , in LilZerbücksrn ur>Z ZugsnZ-
sckriftsn aller firt. fferner baden v !r eins scköns fiuswabi
in ffuiibaitsrri, Vierfarbstikten, Zcbrsibreugen , ffotoaibsn,
Lckreibaibsn , Lisssiisckaftsspisisn , Quartetts unZ viele
snZere scköns unZ p sktiscks Dings , Zis als V/estinackts-
gesckstik iviiikommen sinZ.

öllchhanälung Lauk, !UIten5teig, r-> ^

Schnellbar bei Erkältungen , Grippegefahri
Erkältungen behandelt man häufig unsachgemäß durch Trinken größerer Ilüsstskeitsmengcn , die nicht selten das Herz unnötig anstrengen . Unschädlich und dochwirksam ist folgende Schncllkur : Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett mög¬lichst heiß je 1 — 2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa de-doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und dann schwitzen I >>hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung 1 bis 2 mal — abends — wiederholtZur Nachkur , und um Rückfällen cntgegenzuwirkcn . nehme man noch einige Tag«und zwar 2—3mal täglich , einen Teelöffel Klosterfrau -Melistengeist in 1 TaskPfefferminz - oder anderem Tee.

Dieses Rczcvt hat schon vielen geholfen ! So schreibt beispielsweise Herr Fn«Finger (Bild nebenstehend) , Bankkaufmann, Thyrow Krs . Teltow , von Achen-bachstr. 33 am 6. 10.40 : „Meine Familie und ich selbst haben Klosterfrau -Melissen-
geist bei Erkältungen bzw. Grivveanfällen angewandt und haben in allen Fällen
recht gute Erfolge erzielt. Klosterfrau -Melissengeist bat meist nach 1 —2malmrrMAI Einnahme nach Gebrauchsanweisung die Erkältungserscheinungen beseitigt. Ich- kann deshalb Klosterfrau -Melissengeist jedem bei Erkältungen empfehlen.Weiter berichtet Fräulein Gerd ! Sron , Schneiderin , Köln -Mülheim, Wrangelstr. 8 am 9.10.40 : „Klosterfrau-Melissengeist verwende ich schon seit mehreren Jahren . Insbesondere bei Erkältung und hartnäckigem Hustenhat er mir gute Dienste geleistet und mich in kurzer Zeit davon befreit . Daß ich Klosterfrau -Melissengeist in dmKreisen meiner Bekannten immer weiter empfehlen werde , ist für mich selbstverständlich. "Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen einer Erkältung oder eines Grivveanfalls den bekam,len Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen: erhältlich bei Ihrem Apothekeroder Drogisten in Flaschen zu RM . 2 80 . 1 .65 und0.90 (Inhalt : 100 , 50 und25 ccm ) . Vergessen Sie ibv

nicht bei Ihrem nächsten Einkauf! Die Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist wird Sw gewiß befriedigen.

Nagold , den 28 . Nov . 1940.

Todes -Anzeige
Unsere liebe Ma ter , Schwester , Schwiegermutter und Großmutter

Luise Krauß
geb . Seeger

wurde haute im Alter von 70 Jahren unerwartet
von dieser Weit abgerufen.

2n tiefer Trauer:

Fritz Krauß mit Familie , Nagold
Pauline Kalmbach mit Familie , Vaihingen/F.
Otto Krauß mit Frau , Hamburg , z . Zt . im Felde
Familien Seeger , Altensteig
Beeidigung Sonntag 15 Uhr.

Sorgfältiges Einweichen
der Wäsche ist Heute wich¬
tiger denn je . Der Schmutz
wird gelöst und das Wasch¬
pulver hat nur die Haide
Arbeit . Einweichen mit
loenko - Vlrich so da spart
Reiben und Vürsten
und schont H Wäscht

oloausfrau , begreife:
rloenko spurt Seife ! !

Stempelkissen
und

Stempelfarbe
empfiehlt in allen Größen
und Farben

Alle Stempel
liefert die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung u. Bürobedarf. Telefon 37?

„Lebewohl*
wenn das
Hühnerauge
Weggehen soll.

VI- » -I, <SpkIss«eO
es ptg->in
Ken u . vrogenen
Llcven ru vsb «»

Lr .Zcklumkerzer , 8ekvsrrvalä.
vroMrie , poststr , 250 . . . . .
o . NlUer,I.S «sn - vrog - r !e, üäalKHU-
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